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Sie eibgenöffifcbe g i n a n 3

o 0 r I a g e mürbe mit 508,293 3a gegen
194,285 Stein unb mit 21 gegen eine ©tän»
beftimme angenommen.

Ser 23unbesrat bat 23otfcbaft unb
©efeßesentmurf betreffenb Verlängerung
ber Vefrutenfchule gutgeheißen. Ss mirb
barin beftimmt, bai bie Vefrutenfcbulen
für fämtlicbe Truppengattungen 116 Tage,
für bie Sragoner 130 Tage betragen foil.
Sie su Unteroffisieren oorgefchlagenen ©e=
freiten unb ©otbaten haben eine Unter»
offi3iersf<bule 3« befteben. 3bre Sauer
toirb burh bie Vunbesoerfammlung feft»
gelegt. Sie SBebrpflitbt mirb in bem Sinne
ausgebebnt als jeber ©cbmeiser mebrpflich*
tig mirb mit bem 3abr, in bem er bas 18.
SHtersjabr erreicht bis sunt 3abr, ba er
bas 60. Altersjabr ootlenbet bot.

Sie Scbmei3erifcbe 2Bebraftion bereitet
in 3ufammenarbeit mit ben großen fcbmei»
serifeben grauenoerbänben unb in 23er=

binbung mit ben militärifchen Vebörben
bie SDtöglicbfeiten für bie freimütige
Ausbilbung ber grauen in ben
neu su regelnben ffilfsbienft oor.

Sie S-esemberfeffion ber 23 u n b e s

oerfammtüng beginnt am 5. Sesern»
ber unb fiebt 149 (Sefctjäfte oor.

Sie Sommiffionfür 23 0 l î s a u f=

flärung in 23rotfrag en bat be=

ftbloffen, ben 3iiftänbigen Organifationen
ber Kantone Aargau, Vafellanb unb 23 a=

felftabt für bie 2Binterbilfe 1938/39 3ufam=
men 12,000 Silo Vrot unentgeltlich ab3u=
geben.

3n ber 2ßoche 00m 14. bis 20. Vooem»
ber bot bie Sabl ber S e u cb e n f ä 11 e

in ber Scbmei3 bas oolle Taufenb über»
fcfjritten. Ser gefamte oerfeuchte ober oer»
bäcbtige 23eftanb ift auf 1986 Ställe mit
27,131 Stütf Vinboieb, 19,480 ©cbmeinen,
202 Siegen unb 762 Scbafen angeftiegen.

Sie auslänbifeben A u 10 g ä ft e

ber Scbmei3 beliefen fieb im Sommer auf
runb 200,000 auslänbifebe Verfonenmagen
unb Autocars, bie über 760,000 ©äfte
brachten.

3n ber ©rapb'tfcben Anftalt Stingier in
Böfingen ereignete fieb eine ©aserplo»
fion, bei ber ein 40jäbriger Arbeiter ben
Tob erlitt.

Sie tantonale 23oItsabftimmung in 23 a
f e I nahm bas fog. Ausfcblußgefeß mit
15,363 3a gegen 13,964 Stein an. Sas ©e=
feß oerbietet ben Staats» unb ©emeinbe»
bebienfteten bie Sugebörigfeit sur fommu»
niftifeben Vartei ober einer anbern Variei

ober Drganifation, bie in ihren Smecfen
ober in ben bafür beftimmten SJtittein
ftaatsgefäbrlicb ift.

Ser ©roße Stat bes Cantons g r e i
b u r g nahm bas 23ubget pro 1939, bas ein
Sefisit non gr. 659,639 oorfiebt, an, unb
roäblte 311m Vräfibenten bes Staatsrates
Stän'berat Viller. Sum Sompropft an ber
Satbebrale non St. Sticolas rourbe SJtgr.
Hubert Saoop gemäblt.

Ser potnifebe fjonorarfonful für © e n f,
©uftaoe Surfert, bat fein Amt nieber»
gelegt.

Sie Vebörben ber St. © a 11 i f cb e n
Santonalbanf haben für bie meg en ber
Viani» unb Slauenfeudje, ber SJtarlt» unb
23ieboertebrsfperre im Abfaß ihres 23iebs
bebinberten fianbmirte oerfebiebene ©r=
leicbterungen oorgefeben, unb gemäbren
Sarleben für Anfcbaffung oon 23ieb eoentl.
3u rebusiertem Sins.

Sum neuen Sotlbireftor bes 3. Sreifes
mit ©iß in ©bur mürbe gemäblt £jer=
mann ©piß non Seoelen

Ser Santonsrat non S cb m g 3 bat bem
Somponiften Sr. Otbmor ©eboeef bas
©brenbürgerreebt bes Santons ©cbmtjs
pertieben

Sie bisher eingegangenen Spenben für
bie Errichtung eines Senfmals 3U ©bren
ber in ber Schlutter 23erg en oerunglücften
fcbmeiserifchen SJiilitärfliegerftaffel erga»
ben gr. 19,760. Obgleich bie Soften bamit
noch nicht gebeeft finb, befebloß ber ©iif»
tungsrat einftimmig bie Ausführung bes
23rojeftentmurfes.

2luf 2©eifung ber 23unbesanmaltfchaft ift
in Sugano eine oon einem Teffiner
gafeiften unter bem Titel „©iuftisia" her»
ausgegebene antibemofratifche Srucffchrift
in Seitungsformat befchlagnabmt mooben.

3n ber ©egenb oon grauenfelb
mürbe am 23. Vooember mieberum ein
Vieteor beobachtet.

3n ber 23olfsabftimmung bes Santons
Uri mürbe bas ©efeß über bas 23erbot
ftaatsgefährliüjer Organifationen mit 2922
3a gegen 1427 Vein angenommen.

Schirme direkt, vom
Fabrikanten,

grosse Auswahl und bescheidene
Preise

Schirmfabrik LUT Iii
am Bahnhofpiatz

Hotel Schweizerhoflaube, BERN

3m Santon 3 ü r i cb haben ©turmfebä»
ben an oerfebiebenen Orten beträchtlichen
Schaben oerurfacht.

©ine 36jäbrige ©taatsangeftellte in 3ü=
rieh beging Unterßblagungen. ©egen Sau»
tion für 3mei Tage aus ber fjaft entlaffen,
ergriff fie bie glucht.

Sie Sürcb.er 23olfsabftimmung nahm bie
23orlage über Vtaßnabmen sur 23efämp=
fung ber 233irtfcbaftsfrife, bie einen Sre»
bit oon 14 Vtillionen granfen oorfiebt, mit
100,651 3a gegen 18,465 Vein an.

Ser © r 0 § e V a t befaßte fieb in feiner
smeiten ©effionsmodfe mit bem 2BahIre=
furs Trachfelmalb; mit 79 gegen 38 Stirn»
men tourbe bie Valibierung ber 2ßahl oon
Votar Vtaier ausgefprochen. Sie reftlichen
Sapitel bes Voranfchlages pro 1939 mur»
ben in 2Seratung gesogen; in ber ©chluß»
abftimmung mürbe er mit 72 Stimmen bei
sablreicber Enthaltung angenommen.
Einer regen Sisfuffion rief eine Viotion
betr. auslänbifebe Vropaganba, bie einmü»
tig erheblich erflärt mürbe, ©ine meitere
SVotion betr. Vrbeiterfcbufegefeßgebung
mürbe sur meitern Vrüfung entgegenge»
nommen. ©ine 3nterpellation befaßte fieb
mit ber Ausbürgerung oon ©chmeisern.
©ine bäuerliche 3nterpellation bebanbelte
bie fhmere Sage ber Sälbermäfter, eine
jungbäuerliche bie ©in'bämmung ber Vtifa»
betriebe. Vtit ber 23ebanblung bes neuen
Tan3=Sefretes, bas fünf bisherige ©rlaffe
sufammenfaßt, febloß bie ©effion.

Ser © t a a t erbt ein 23ermögen in ber
fbinterlaffenfcbaft bes .ftans glücf oon unb
in 23riens, ber erblos oerftorben ift. Unter
23orbebalt ber Anfpriicbe ber Ginmobner»
gemeinbe fällt bem Staate ein Veinoermö»
gen oon gr. 66,754 su, morunter 33 ©runb»
ftücfe unb Subrecbte.

Sie Sranfenfaffe bes Santons
23ern bat ihre Statuten in bem Sinne er»
meitert, baß eine 3noalibenoerficherung
eingeführt mirb. -

Sum Sammerfcbreiber bes O b e r g e

rieht s mürbe gürfprech Vobert Sürcher,
bisher ©efretär im Obergericht, geroählt.

Sas „reiche" ßangentbol bat oiel
oon feinem Vimbus oerloren. Ser 23oran»

c//e ^.sc/zmtfc/cvo/Ze
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Die eidgenössische Finanz-
vorläge wurde mit 508,293 Ja gegen
194,285 Nein und mit 21 gegen eine Stän-
destimme angenommen.

Der Bundesrat hat Botschaft und
Gesetzesentwurf betreffend Verlängerung
der Rekrutenschule gutgeheißen. Es wird
darin bestimmt, daß die Rekrutenschulen
für sämtliche Truppengattungen 116 Tage,
für die Dragoner 139 Tage betragen soll.
Die zu Unteroffizieren vorgeschlagenen Ge-
freiten und Soldaten haben eine Unter-
offiziersschule zu bestehen. Ihre Dauer
wird durch die Bundesversammlung fest-
gelegt. Die Wehrpflicht wird in dem Sinne
ausgedehnt als jeder Schweizer wehrpflich-
tig wird mit dem Jahr, in dem er das 18.
Altersjahr erreicht bis zum Jahr, da er
das 69. Altersjahr vollendet hat.

Die Schweizerische Wehraktion bereitet
in Zusammenarbeit mit den großen schwei-
zerischen Frauenverbänden und in Ver-
bindung mit den militärischen Behörden
die Möglichkeiten für die freiwillige
Ausbildung der Frauen in den
neu zu regelnden Hilfsdienst vor.

Die Dezembersession der Bundes-
Versammlung beginnt am 5. Dezem-
der und sieht 149 Geschäfte vor.

Die Kommissionfür Volksauf-
klärun g in Brotfragen hat be-
schlössen, den zuständigen Organisationen
der Kantone Aargau, Vaselland und Ba-
selstadt für die Winterhilfe 1938/39 zusam-
men 12,999 Kilo Brot unentgeltlich abzu-
geben.

In der Woche vom 14. bis 29. Novem-
der hat die Zahl der S e u ch e nfälle
in der Schweiz das volle Tausend über-
schritten. Der gesamte verseuchte oder ver-
dächtige Bestand ist auf 1986 Ställe mit
27,131 Stück Rindvieh, 19,489 Schweinen,
292 Ziegen und 762 Schafen angestiegen.

Die ausländischen Autogäste
der Schweiz beliefen sich im Sommer auf
rund 299,999 ausländische Personenwagen
und Autocars, die über 769,999 Gäste
brachten.

In der Graphischen Anstalt Ringier in
Z o fin g en ereignete sich eine Gasexplo-
sion, bei der ein 49jähriger Arbeiter den
Tod erlitt.

Die kantonale Volksabstimmung in B a -
sel nahm das sog. Ausschlußgesetz mit
15,363 Ja gegen 13,964 Nein an. Das Ge-
setz verbietet den Staats- und Gemeinde-
bediensteten die Zugehörigkeit zur kommu-
nistischen Partei oder einer andern Partei

oder Organisation, die in ihren Zwecken
oder in den dafür bestimmten Mitteln
staatsgefährlich ist.

Der Große Rat des Kantons Frei-
b u r g nahm das Budget pro 1939, das ein
Defizit von Fr. 659,639 vorsieht, an, und
wählte zum Präsidenten des Staatsrates
Ständerat Piller. Zum Dompropst an der
Kathedrale von St. Nicolas wurde Mgr.
Hubert Savoy gewählt.

Der polnische Honorarkonsul für Genf,
Gustave Duckert, hat sein Amt nieder-
gelegt.

Die Behörden der St. Gallischen
Kantonalbank haben für die wegen der
Maul- und Klauenseuche, der Markt- und
Viehverkehrssperre im Absatz ihres Viehs
behinderten Landwirte verschiedene Er-
leichterungen vorgesehen, und gewähren
Darlehen für Anschaffung von Vieh eventl.
zu reduziertem Zins.

Zum neuen Zolldirektor des 3. Kreises
mit Sitz in Chur wurde gewählt Her-
mann Spitz von Sevelen

Der Kantonsrat von S ch w yzhat dem
Komponisten Dr. Othmar Schoeck das
Ehrenbürgerrecht des Kantons Schwyz
verliehen

Die bisher eingegangenen Spenden für
die Errichtung eines Denkmals zu Ehren
der in der Schwyzer Bergen verunglückten
schweizerischen Militärfliegerstaffel erga-
ben Fr. 19,769. Obgleich die Kosten damit
noch nicht gedeckt sind, beschloß der Stif-
tungsrat einstimmig die Ausführung des
Projektentwurfes.

Auf Weifung der Bundesanwaltschaft ist
in Lugano eine von einem Tessiner
Fascisten unter dem Titel „Giustizia" her-
ausgegebene antidemokratische Druckschrift
in Zeitungsformat beschlagnahmt worden.

In der Gegend von Frauenseld
wurde am 23. November wiederum ein
Meteor beobachtet.

In der Volksabstimmung des Kantons
Uri wurde das Gesetz über das Verbot
staatsgefährlicher Organisationen mit 2922
Ja gegen 1427 Nein angenommen.

Lckinme
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Im Kanton Zürich haben Sturmschä-
den an verschiedenen Orten beträchtlichen
Schaden verursacht.

Eine 36jährige Staatsangestellte in Zü-
rich beging Unterschlagungen. Gegen Kau-
tion für zwei Tage aus der Hast entlassen,
ergriff sie die Flucht.

Die Zürcher Volksabstimmung nahm die
Vorlage über Maßnahmen zur Bekämp-
fung der Wirtschaftskrise, die einen Kre-
dit von 14 Millionen Franken vorsieht, mit
199,651 Ja gegen 18,465 Nein an.

Der G roße R at befaßte sich in seiner
zweiten Sessionswoche mit dem Wahlre-
kurs Trachselwald: mit 79 gegen 38 Stim-
men wurde die Validierung der Wahl von
Notar Maier ausgesprochen. Die restlichen
Kapitel des Voranschlages pro 1939 wur-
den in Beratung gezogen: in der Schluß-
abstimmung wurde er mit 72 Stimmen bei
zahlreicher Enthaltung angenommen.
Einer regen Diskussion rief eine Motion
betr. ausländische Propaganda, die einmü-
tig erheblich erklärt wurde. Eine weitere
Motion betr. Arbeiterschutzgesetzgebung
wurde zur weitern Prüfung entgegenge-
nommen. Eine Interpellation befaßte sich

mit der Ausbürgerung von Schweizern.
Eine bäuerliche Interpellation behandelte
die schwere Lage der Kälbermäster, eine
jungbäuerliche die Eindämmung der Mika-
betriebe. Mit der Behandlung des neuen
Tanz-Dekretes, das fünf bisherige Erlasse
zusammenfaßt, schloß die Session.

Der S ta at erbt ein Vermögen in der
Hinterlassenschaft des Hans Flück von und
in Brienz, der erblos verstorben ist. Unter
Vorbehalt der Ansprüche der Einwohner-
gemeinde fällt dem Staate ein Reinvermö-
gen von Fr. 66,754 zu, worunter 33 Grund-
stücke und Kuhrechte.

Die Krankenkasse des Kantons
Bern hat ihre Statuten in dem Sinne er-
weitert, daß eine Invalidenversicherung
eingeführt wird. -

Zum Kammerschreiber des O b e r ge -

richts wurde Fürsprech Robert Zürcher,
bisher Sekretär im Obergericht, gewählt.

Das „reiche" Langent Hal hat viel
von seinem Nimbus verloren. Der Voran-

H.-6.
NarktZasse 22, Lern
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fcblag pro 1939 reebnet mit einem mutmaß»
lieben Ausgabenüberfcbuß oon gr. 73,862.

Sie Sammlung für bie 5E3interbiIfe in
Saupersmil batte einen fcbönen Gr»
folg. ©s tonnten 250 Abseieben oertauft
unb überbies nocb Sr. 150 gefammelt m er»
ben.

3n 2B a I î r i n g e n ift ein .läufting
oon Jeremias ©ottbelf, bie 93%jäbrige
grau Marianne 5RötbIisberger geb. 58ärt=
fcbi geftorben. 3n 5fiMbbaus»5Reubaus ge=

boren, tourbe fie oon Pfarrer 58ißius ge»
tauft.

S er #anbmerfer» unb ©emerbeoerein
fiangnau fiebt ficb infolge Seucbenge»
fabr oeranlaßt, auf bie biesjäbrige 5ffieib=
nacbtsmeffe 3U oersicbten.

3n ï r u b f cb a cb e n ift ber Umbau bes
©emeimbebaufes nunmehr ooltenbet mor»
ben. ©s mürbe u. a. Vlaß für bie Unter»
bringung ber fötotorfprifee mäbrenb bes
Sßinters gefcbaffen.

Auf bem 58allenbübl bei ©gfenftein
rourbe bas bumbertjäbrige 58efteben ber
Käfereigenoffenfcbaft mit einer Seier be=

gangen. Aufteile bes beutigen ftattticben
Käfereigebäuöes ftanb bei ber ©rünbung
ein primitioes #üttli.

3n ï b u n ift im ßotel Stautreujbof
bie Suppentütbe für Arbeitslofe. unb 58 e=

bürftige eröffnet morben. gür 15 fRappen
tonnen bie 58efu<ber täglich Suppe un'b
58rot in einem marmen 5Raum einnehmen.
Sie Suppentütbe mirb 00m 3ugenbmerf
bes 58lauen Kreuses burcbgeführt.

Sas 58ubget ber ©emeinbe Sbun fiebt
für 1939 bei gr. 3,098,310 ©innabmen unb
gr. 3,102,651 Ausgaben einen Ausgaben»
überfcbuß oon gr. 4251 oor.

3n 3mifcbenflüb Si«mtigen
ift ber ältefte 58ürger ber ©emeinbe, Sa»
muel SBerren, im Alter oon 89 3abren ge=
ftorben. Ser Sßerftorbene mar ber lefete
Veteran ber ©rengbefeßung oon 1870/71
ber ©emeinbe.

3m Oepenfriebbof in gmifcbenflüb mur»
ben eine smeifcbneibige gebogene üüteffer»
tlinge aus grauem geuerftein unb als Vei»
funb ber Sabn eines Steinbottes gefun»
ben. ©s mirb barin eine Station ber 2Rab=

leineftufe, einer bis jeßt auf ben 3ura be=

fcbräntten Stufe oermutet.
3n 2ßeibenburg i. S. mirb gegen»

märtig bie Sbermalmafferleitung bes 58a=

bes neu oerlegt. Sie bereits 1604 oon ber
58erner ^Regierung gefaßte Quelle führte
bis beute in einer girta 1800 SReter langen
^olarobrteitung burcb bie fcbmer sugämg»
liebe SBunfcbenbacbftblutbt sum Kurbaus,
©ine überalt oor Steinfcblag unb ßaminen»
gefabr gefcbüßte geisterraffe geleitet nun»
mehr in Spejialrobren bas Sßaffer mit
gleichmäßigem ©efälle burtb Schluchten
3um Kurbaus.

3n 3ntertaten finb 58orbereitungen
3ur ©rricbtung eines ©ebenffteines für ben
©rbauer ber 3ungfraubabn, ben Zürcher
65ut)er=3eIIer, in Vorbereitung. Siefer
Stein foil in gorm eines großen ginbiings
am 1. SOtai 1939 eingemeißt merben.

3n ber Urnenabftimmung mürbe bem
Vau einer mobernen Kots» unb Kohlen»

Aufbereitungsanlage im ©asroert 3nterla=
ten sugeftimmt.

Sas ffotel 3Rajeftic=5Dlattenbof in at=
t e n ift aus bem 58efiß ber Spar» unb
ßeibfaffe fäuflicb an bie tpotpteebnic Xou»

ring Affociation in ßonbon übergegangen,
einer ber größten engtifcben 5ReifegefeIl=
fcbaften, ber bereits bas f)oteI Seeburg in
Susern gehört.

©uttannen gebenft mit Sanfbarfeit
ber frohen Stubenten, bie als ßeuertolo»
nie mit 15 Setlnebmern mäbrenb oier 5ffio=

eben fleißig tätig maren. Siefe ffeuertolo»
nien maren 00m ftubentifeben éilfsbienft
organifiert.

Sie biamantene ßoebseit feierten in
Soncebos bie ©beteute 5Ruben 5Dtag=

nin»©batetain.
©in 58 auer in SBourrignon bei

Selsberg oermißte feit längerer Seit feine
Kub. ©ines 5Rorgens ftettte fie ficb iu ber

Sämmerung mit smei muntern neugebor»
nen Kälbeben ein. Sas 5Etuttertier fomobl
als bie Smillinge finb in beftem Suftanb.

Die bequemen
Strub-

Vasano-
und Prothos-

Sebvhe

Bertsçhinger,Burkhard^
B 2$-

Ser Sies acabemicus ber llnio erfi»
tät 58ern mürbe als 104. Stiftungsfeier
in ber Aula abgebalten. An bie Stelle bes

abtretenben 58rof. Sr. 5R. geller tritt als

neuer 5Rettor 5ßrof. Sr. g. 58alßer. Sunt
©brenbottor mürbe ernannt Anbreas 5Rin»

tel, ©rsbifcbof oon Utrecht, 5ßrofeffor am
I altfatbolifcben Seminar in

Amersfort. Sie #allermebaille
mürbe an Sr. jur. Samuel
5Reußer, gürfpreeber unb #an»
b eis g eriebtsfcijreib er o erlieben.
Sie Stiftung für miffenfebuft»
liebe gorfebung bat im abge»

laufenen 3abr gr. 51,900 für
gorfcbungs3roecfe ausgerichtet.

Auf 3uitiatioe bes ^anb»
merfer» unb ©emerbeoerban»
bes mürbe bie ©rünbungsoer»
fammlung ber ©enoffen»
f cb a f t A u s ft e 11 u n g s »

b a 11 e 58 e r n abgebalten,
beren Stoecf .unb Siel bie ©r»

ricbtung einer für Heinere
Ausheilungen beftimmte ftän»

bige -balle ift.
An bas 3ennerfpital

mürbe aufteile oon 58rof. Sr.
5lRatti Sr. ßauterburg, Spe»

3ialar3t für ©btrurgie, gemäblt.
Ser Verner Vianift g rib

3 b i n b e n g ab in 58aris mit
großem ©rfolg einen Klaoier»
abenb.

Ser 58ürgerturnoerein 58ern

murbe 00m Surnoerein 58il»

tingen im Scbmarsmalb 3U

beffen 90 3abrfeier eingelaben.
©s mürben feebs 51Rann. als

Selegation beftimmt.
3m SBurgerfpital mur»

be eine Aboentsfeier in ber

febön gefibmücften Kapelle ab»

gehalten, 3U ber oerfebiebene
mufiîalifcbe Kräfte febr Scbm

nes beitrugen.
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schlag pro 1939 rechnet mit einem mutmaß-
lichen Ausgabenüberschuß von Fr. 73,862.

Die Sammlung für die Winterhilfe in
Lauperswil hatte einen schönen Er-
folg. Es konnten 239 Abzeichen verkauft
und überdies noch Fr. 139 gesammelt wer-
den.

In Walkringen ist ein .Täufling
von Ieremias Gotthelf, die 93'/2jährige
Frau Marianne Röthlisberger geb. Bärt-
schi gestorben. In Waldhaus-Neuhaus ge-
boren, wurde sie von Pfarrer Bitzius ge-
tauft.

Der Handwerker- und Gewerbeverein
Langnau sieht sich infolge Seuchenge-
fahr veranlaßt, auf die diesjährige Weih-
nachtsmesse zu verzichten.

In T r u b s ch a ch en ist der Umbau des
Gemeindehauses nunmehr vollendet wor-
den. Es wurde u. a. Platz für die Unter-
bringung der Motorspritze während des
Winters geschaffen.

Auf dem Ballenbühl bei G y s e n st e in
wurde das hundertjährige Bestehen der
Käsereigenossenschast mit einer Feier be-
gangen. Anstelle des heutigen stattlichen
Käfereigebäudes stand bei der Gründung
ein primitives Hüttli.

In Thun ist im Hotel Blaukreuzhof
die Suppenküche für Arbeitslose und Be-
dürftige eröffnet worden. Für 13 Rappen
können die Besucher täglich Suppe und
Brot in einem warmen Raum einnehmen.
Die Suppenküche wird vom Iugendwerk
des Blauen Kreuzes durchgeführt.

Das Budget der Gemeinde Thun sieht
für 1939 bei Fr. 3,998,319 Einnahmen und
Fr. 3,192,651 Ausgaben einen Ausgaben-
Überschuß von Fr. 4251 vor.

In Zwischenflüh-Diemtigen
ist der älteste Bürger der Gemeinde, Sa-
muel Werren, im Alter von 89 Iahren ge-
starben. Der Verstorbene war der letzte
Veteran der Grenzbesetzung von 1879/71
der Gemeinde.

Im Oeyenfriedhof in Zwischenflüh wur-
den eine zweischneidige gebogene Messer-
klinge aus grauem Feuerstein und als Bei-
fund der Zahn eines Steinbockes gefun-
den. Es wird darin eine Station der Mad-
leinestufe, einer bis jetzt auf den Jura be-
schränkten Stufe vermutet.

In W eiße n b u r g i. S. wird gegen-
wärtig die Thermalwasserleitung des Ba-
des neu verlegt. Die bereits 1694 von der
Berner Regierung gefaßte Quelle führte
bis heute in einer zirka 1899 Meter langen
Holzrohrleitung durch die schwer zugäng-
liche Bunschenbachschlucht zum Kurhaus.
Eine überall vor Steinschlag und Lawinen-
gefahr geschützte Felsterrasse geleitet nun-
mehr in Spezialrohren das Wasser mit
gleichmäßigem Gefälle durch Schluchten
zum Kurhaus.

In Interlaken sind Vorbereitungen
zur Errichtung eines Gedenksteines für den
Erbauer der Iungfraubahn, den Zürcher
Guyer-Aeller, in Vorbereitung. Dieser
Stein soll in Form eines großen Findlings
am 1. Mai 1939 eingeweiht werden.

In der Urnenabstimmung wurde dem
Bau einer modernen Koks- und Kohlen-

Aufbereitungsanlage im Gaswerk Interla-
ken zugestimmt.

Das Hotel Majestic-Mattenhof in Mat-
ten ist aus dem Besitz der Spar- und
Leihkasse käuflich an die Polytechnic Ton-
ring Association in London übergegangen,
einer der größten englischen Reisegesell-
schuften, der bereits das Hotel Seeburg in
Luzern gehört.

G u t t a n n en gedenkt mit Dankbarkeit
der frohen Studenten, die als Heuerkolo-
nie mit 13 Teilnehmern während vier Wo-
chen fleißig tätig waren. Diese Heuerkolo-
nien waren vom studentischen Hilfsdienst
organisiert.

Die diamantene Hochzeit feierten in
Sonceboz die Ehsleute Ruben Mag-
nin-Chatetain.

Ein Bauer m Bourrignon bei

Delsberg vermißte seit längerer Zeit seine

Kuh. Eines Morgens stellte sie sich in der

Dämmerung mit zwei muntern neugebor-
nen Kälbchen ein. Das Muttertier sowohl
als die Zwillinge sind in bestem Zustand.

Die bequemen
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Der Dies academicus der Univ ersi-
tät Bern wurde als 194. Stiftungsfeier
in der Aula abgehalten. An die Stelle des

abtretenden Prof. Dr. R. Feller tritt als

neuer Rektor Prof. Dr. F. Baltzer. Zum
Ehrendoktor wurde ernannt Andreas Rin-
kel, Erzbischof von Utrecht, Professor am

' altkatholischen Seminar in
Amersfort. Die Hallermedaille
wurde an Dr. jur. Samuel
Reußer, Fürsprecher und Han-
delsgerichtsschreiber verliehen.
Die Stiftung für Wissenschaft-
liche Forschung hat im abge-
laufenen Jahr Fr. 51,999 für
Forschungszwecke ausgerichtet.

Auf Initiative des Hand-
werker- und Gewerbeverban-
des wurde die Gründungsver-
sammlung der Genossen-
s ch a f t A u s st ellu n g s -

Halle Bern abgehalten,
deren Zweck und Ziel die Er-
richtung einer für kleinere
Ausstellungen bestimmte stän-

dige Halle ist.
An das Iennerspital

wurde anstelle von Prof. Dr.
Matti Dr. Lauterburg, Spe-
zialarzt für Chirurgie, gewählt.

Der Berner Pianist Fritz
Z b i n d en gab in Paris mit
großem Erfolg einen Klavier-
abend.

Der Bürgerturnverein Bern
wurde vom Turnverein Vil-
lingen im Schwarzwald zu

dessen 99 Iahrfeier eingeladen.
Es wurden sechs Mann, als

Delegation bestimmt.
Im Burgerspital wur-

de eine Adventsfeier in der

schön geschmückten Kapelle ab-

gehalten, zu der verschiedene
musikalische Kräfte sehr Scho-

nes beitrugen.
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SJtunmeîjr formten trie ©runbtagen für
bie Schaffung einer Bern er Seit--
fcfrrtft fur ©efcfricfjte unb Hei
jnatfunbe g efdraffen nrerben. Siefe
éiertets'j'atrresfdrrift ftetrt unter ßeitung
non Stabifdrreiber unb Staatsarcfrioar Sr.
ïj. SDtarfnratber, Staatsarcfrioar Sr. SR. o.
gifcfrer, Dberbibtiotfrefar Sr. H. Bioefdr,
Bibtiotbefar Sr. H. Strabm unb S)3rof.

Dr. D. Sfcfrumi, bie als SRebaftionsfommif=
fion aeirfrnetf:

III. 2Ibonnements=Son3ert ber Berni=
fdjen SSRufifgefellfdraft, Dienstag, 6. Se=
jember, 20.15 lltrr, im großen Sïafinofaal.
Die Soliften finb grancesco SRafctmbene,
ein SUtailanber Bariton, bem als Sänger
ein gans ausgejeirfmeter SRuf oorausgebt
unb rt)eld)er erftmafs in Bern ju frören

f All Apotheker Wilhelm Vola
aus Bern.

In seinem ländlichen Heim in Hilterfingen
starb diesen Herbst im hohen Alter von 82
Jahren alt Apotheker Wilhelm Volz-Heinzel-
mann aus Bern unerwartet rasch an einer Herz-
schwäche. Der liebe Verstorbene war ein Sohn
von Fürsprecher Volz, Verwalter des Burger-
spitals in Bern, wo er aufwuchs. Nach dem
Besuch des Gymnasiums in Burgdorf studierte
er in Zürich und München und wurde Apo-
theker, als solcher er dann die Zeitglocken-
Apotheke in Bern übernahm, die unter seiner
mehr als dreissigjährigen Führung einen guten
und weitbekannten Namen erhielt. Der gütige
und fröhliche Mensch fand in seiner Vaterstadt
auch die Anerkennung in der Oeffentlichkeit ;

er wurde einmal Stadtrat, und führte jähre-
lang das Präsidium der Zunft zu Kaufleuten.

Auch war er Mitglied der Kommission des
Historischen Museums in Bern als Vertreter
der Burgerschaft. Herr Volz war Burger von
Bern und Nidau. Im Jahre 1916 zog er sich ins
Privatleben zurück und übergab die Apotheke
seinen zwei Söhnen, die sie dann durch einen
grossen Neubau erweiterten. Seither wohnt er
in Hilterfingen auf seinem Sitz Falkenbühl, wo
er sich mit Vorliebe der GeSShichts- und Na-
turkunde und dem Gartenbau widmete. Er war
ein passionierter Heraldiker und in seinem
Hause sammelte er wertvolle Antiquitäten und
Gemälde, mit denen er sein Heim schmückte.
Sein Sinn für Kunst und Altertümer wurde
auch am Thunersee bemerkt, und in Würdi-
gung seines Interesses für die historische Samm-
lung im Zähringerschloss in Thun wählte ihn
die Stadt Thun als Mitglied der Museums-
kommission, der er als hochgeschätzter und
kenntnisreicher Berater und Förderer seit dem
17* März 1923 angehörte. Sein Andenken bleibt
lu besten Ehren! B.

fein n>irb. ©r fingt Strien oon Berbi aus
©rnani, Son ©arlos, ÏRasfenbatI, Srou=
babour, Dtfrelfo; œeiterfrin Pierre 6ou=
oairan, ber gefefräfete ffSianift unb ßetrrer
am triefigen Sonferoatorium, roelcfrer non
©éfar grandi „Ses Djinns" poème frrm=
pfronique für Spanier unb Drcfrefter unb
oon Btaurico fRaoel bas „Sponsert für bie
linfe franb" für S'taoier unb Drcfrefter
fpielt. Der ©äcilienoerein ber Stabt Sern
fingt su Beginn bas „Stabat mater" oon
23erbi, für oierftimmigen ©bor mit Ordre*
fter. Sum 2Ibfd)Iuß bes Stonjertes fpielt
bas Drcfrefter allein oon fRaoef „Bolero".
Sie ßeitung bat Sr. griß Brun. Börner*
tauf, aueb für bie Hauptprobe, roelcbe 3Ron=
tag, 5. Sejember, 20.15 llbr, ftattfinbet,
bei URüder & ©cbabe, Spitalgaffe 20, Bern.

f I1H« h Odisenlteiiî

f Arnold Brönniniann
diplom. Architekt.

Am 14. November verstarb im Salemspital
an den Folgen eines Reitunfalles, der in Bern
und weit herum bekannte Zahnarzt Ulrich
Ochsenbein, im Alter von 47 Jahren.

Als Mensch von ernster Natur und ausser-
gewöhnlicher Intelligenz ist er in seiner Vater-
Stadt Bern aufgewachsen, studierte dann in
Zürich und Genf, um nach Absolviening des
Staatsexamens nach Bern zurückzukehren, wo
er sich 1924 als Nachfolger von Prof. Mül-
1er etablierte. Durch seine Tüchtigkeit und
seinen unbeugsamen Willen nur Ganzes zu lei-
sten, zählte er bald zu den geschätztesten
Zahnärzten unserer Stadt.

Ulrich Ochsenbein war sehr musikalisch ver-
anlagt und zeigte auch hier seine ernste Natur,
indem er sich nur an wertvoller Musik be-
geistern konnte. Mit einem schönen Bariton
begabt, stellte er sich oft Wohltätigkeitsveran-
staltungen, vornehmlich auf dem Lande, zur
Verfügung. Im Militär bekleidete er den Rang
eines Oberleutnants der Infanterie und hat die
ganze Grenzbesetzung mitgemacht.

Ulrich Ochsenbein liebte alles Schöne, die
Natur, die Kunst und den Sport. Ein wert-
voller Mensch und treubesorgter Gatte ist mit
ihm dahingegangen. '

Am 1. November 1938 verschied unerwartet,
nach ganz kurzem Krankenlager, an einer
schweren Halsentzündung mitten aus segens-
reicher Arbeit Architekt Arnold Brönnimann.

Der Verstorbene wurde im Jahre 1908 in
Bern geboren. Sein ausgesprochener Kamerad-
schaftsgeist führte ihn bald in die Reihen
der Pfadfinder, wo er sich später als Führer
die Achtung und Liebe seiner Kameraden er-
warb. Als Abschluss seiner Schulzeit bestand
er mit Erfolg die Maturitätsprüfung der Real-
abteilung am städtischen Gymnasium.

In den Jahren 1928—1932 studierte er an
der Eidg. Technischen Hochschule in Zürich,
'wo er in kürzester Zeit diplomierte. Während
seiner Studienzeit, die wohl zu seinen schönsten
Jahren zählte, stand er als Präsident an der
Spitze des Sportamtes der E. T. H. Auch der
Handballsektion des Grasshopperklubs Zürich
widmete er als leidenschaftlicher Handballer
sein Können.

Das Jahr 1932 führte ihn nach Paris, um
sich an der Ecole des Beaux Arts künstlerisch
weiter auszubilden. Im darauffolgenden Jahre
ergänzte er seine praktischen Kenntnisse als
Bauführer in Lausanne.

Als tüchtiger, gut ausgebildeter Architekt
gründete Arnold Brönnimann im Jahre 1934
ein eigenes Architekturbureau, dem alsbald auch
sein Vater beitrat.

Im Militär bekleidete der Verstorbene den
Grad eines Oberleutnants in der Feldbatterie
31. Dem Feldartillerie-Regiment 9 diente er
einige Jahre als Adjudant.

Der Verstorbene war mit Leib und Seele

Sportler. Als aktiver Handballer stand er der
Gymnastischen Gesellschaft Bern mit grossem
Geschick seit vier Jahren als Präsident vor.
Er war ein edler Sportsmann.

Um den allzufrüh Verstorbenen trauern nebst
seiner jungen Gattin seine schwer geprüften
Eltern, sowie eine grosse Freundesschar. —
Arnold Brönnimann ist dahingegangen, seine
ideale Lebensauffassung wird uns immer als
Vorbild bleiben.

Cts. kostet die neue Reklame-Packung

KLEIN'S TABLETTEN
(bisher unter dem Namen echte Klein's Wybert bekannt, sie werden
aber zur Unterscheidung gegen andere Wybert-Tabletten von nun an

Klein's Tabletten genannt). André Klein AG., Basel-Neue Welt
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Nunmehr konnten die Grundlagen für
die Schaffung einer Bern er Zeit-
schrift für Geschichte und Hei-
mat künde geschaffen werden. Diese
Viertelsjahresschrift steht unter Leitung
von Stadtschreiber und Staatsarchivar Dr.
H, Markwaider, Staatsarchivar Dr. R. v.
Fischer, Oberbibliothekar Dr. H. Bloesch,
Bibliothekar Dr. H. Strahm und Prof.
Dr. O. Tschumi, die als Redaktionskommis-
sion zeichnet.

III. Abonnements-Konzert der Berni-
scheu Musikgesellschaft, Dienstag, 6. De-
zember, 20.13 Uhr, im großen Kasinosaal.
Die Solisten sind Francesco Nascimbene,
ein Mailänder Bariton, dem als Sänger
ein ganz ausgezeichneter Ruf vorausgeht
und welcher erstmals in Bern zu hören

f M Mîkài Và
aus Lern.

In seinem ländlicben Heim in Diltsrkingen
starb diesen Herbst iin beben. lllter von 82

labren alt llpotbeker Wilbelm Vol?-Dein?el-
mann ans Lern unerwartet rascb an einer Her?-
sebwäcbe. Der liebe Verstorbene war ein Lobn
von Dürsprecber Vol?, Verwalter des Lurger-
sxitals in Lern, wo er aukwucbs. blacb dem
Lesucb des E^mnasiums in Lurgdork studierte
er in Anrieb und lVlüncben und wurde H.po-
tbeker, als solcber er dann die Teitglocken-
dpotbske in Lern übernabra, die unter seiner
mebr als dreissigjährigen Dübrung einen guten
und weltbekannten dlamen erbielt. Der gütige
und kröblicbe lVlenscb land in seiner Vaterstadt
aucb die Anerkennung in der Oskkentlicbkeit z

er wurde eüunal Ltadtrat, und kübrte sabre-
lang das Präsidium der Tunkt ?u ILaukleuten.

àcb war er lVlitglied der Kommission des
Ilistoriscben lVluseums in Lern als Vertreter
der Lurgerscbakt. Herr Vol? war Lurger von
Lern und blidau. Ina labre 1916 ?og er sieb ins
Privatleben ?urück und übergab die lkpotbeke
sehren ?wei Löbnen, die sie dann durcb einen
grossen dlsubau erweiterten. Leitker wobnt er
in Liltsrkingen auk seinern Lit? Dalkenbübl, wo
er sieb rnit Vorliebe der (ZeSkbicbts- und bla-
turkunde und dein (Zartenbau widinete. Dr war
ein passionierter Deraldiker und in seinern
Hause sainrnelte er wertvolle lknti^uitäten und
Oemälde, init denen er sein Heun scbinückte.
Lein Sinn kür Xnnst und Altertümer wurde
aucb arn Dbunersee bemerkt, und in Würdi-
gung seines Interesses kür die bistorisebe Lamm-
iung iin Täbringerscblnss in Dbun wäblte ibn
die Ltadt Dbun als lVIitglied der lVluseums-
Kommission, der er als bocbgescbät?ter und
kenntnisreicher Berater und Dörderer seit dein
^7' 192z 8ein K1eiì>t
io besten ltkren! ö.

sein wird. Er singt Arien von Verdi aus
Ernani, Don Carlos, Maskenball, Trou-
badour, Othello: weiterhin Pierre Sou-
vairan, der geschätzte Pianist und Lehrer
am hiesigen Konservatorium, welcher von
César Franck „Les Djinns" poème sym-
phonique für Klavier und Orchester und
von Maurico Ravel das „Konzert für die
linke Hand" für Klavier und Orchester
spielt. Der Cäcilienverein der Stadt Bern
singt zu Beginn das „Stabat mater" von
Verdi, für vierstimmigen Chor mit Orche-
ster. Zum Abschluß des Konzertes spielt
das Orchester allein von Ravel „Bolero".
Die Leitung hat Dr. Fritz Brun. Vorver-
kauf, auch für die Hauptprobe, welche Mon-
tag, 3. Dezember, 20.13 Uhr, stattfindet,
bei Müller 8c Schade, Spitalgasse 20, Bern.

f lIZàk vàt'îàw

î iiiilll«! lîl'Oliiiiiiiîiiiii
diplvm. lkrcbitekt.

H.m 14. November verstarb im Lalemspital
au deu Dolgen eiues Lsitunkalles, der in Lsru
uud weit berum bekannte Tabnar?t lllricb
Ocbsenbein, im Hiter von 47 labren.

Hls lVlenscb von ernster blatur und ausser-
gewölmlicber Intelligen? ist er in seiner Vater-
Stadt Lern aukgewacbsen, studierte dann in
Türich und Lenk, um nacb Hbsolvierung des
Staatsexamens nacb Lern ?urück?ukebren, wo
er sicb 1924 als hlacbkolger von ?rok. lVlül-
ler etablierte. Durcb seine Tüchtigkeit und
seinen unbeugsamen Willen nur Oän?es ?u lei-
sten, ?äblts er bald ?u den gescbät?testen
Tabnär?ten unserer Ltadt.

lllricb Ocbsenbein war ssbr musikalisch ver-
anlagt und ?eigte aucb bier seine ernste blatur,
indem er sicb nur an wertvoller Vlusik de-
geistern konnte. lVlit einem scbänen Lariton
begabt, stellte er sicb okt Wobltätigkeitsveran-
staltungen, vornebmlicb auk dem Lande, ?ur
Verkügung. Im lVlilitär bekleidete er den Lang
eines Oberleutnants der Inkanteris und bat die
gan?e Oren?beset?ung mitgemacbt.

lllricb Ocbsenbein liebte alles Lcböne, die
blatur, die ILunst und den Lport. Din wert-
voller hlenscb und treubesorgtsr Oatte ist mit
ibm dabingegangen. >

Hm 1. blovember 19Z8 verscbied unerwartet,
nacb gan? kur?em Lirankenlagsr, an einer
scbweren Dalsent?ündung mitten aus segens-
reicber Arbeit Hrcbitekt Hrnold Lrönnimann.

Der Verstorbene wurde im labre 1908 in
Lern geboren. Lein ausgesprochener Kamerad-
scbaktsgeist kükrte ibn bald in die Leiben
der Lkadkinder, wo er sicb später als Dübrer
die Hcbtung und Liebe seiner Liameraden er-
warb, Hls Hbscbluss seiner 8cbul?eit bestand
er mit Drkolg die lVlaturitätsprükung der Leal-
abteilung am städtiscben O^mnasium.

In den labren 1928—19Z2 studierte er an
der Didg. Deckniscben Docbscbule in Türicb,
Wo er in kür?ester Teit diplomierte. Wäbrend
seiner LtuciienDeit, ciie vvotil 212 seinen seNönsten
labren ?äblte, stand er als Präsident an der
8pit?e des Lportamtes der D. T. D. Hucb der
Dandballsektion des Orassbopperklubs Turicb
widmete er als leidenscbaktlicber Handballer
sein ILöimen.

Das labr 19Z2 kükrte ibn nacb Laris, um
sicb an der Dcole des LeauxHrts künstleriscb
weiter aus?ubilden. Im daraukkolgenden labre
ergän?te er seine praktiscbsn Xienntnisse als
Laukükrer in Lausanne.

Hls tücbtiger, gut ausgebildeter Hrcbitekt
gründete Hrnold Lrönnimann im labre 19Z4
ein eigenes Hrebitekturbureau, dem alsbald aucb
sein Vater beitrat.

Im lVlilitär bekleidete der Verstorbene den
Orad eines Oberleutnants in der Dsldbatterie
zi. Dem Leldartillerie-Regiment 9 diente er
einige labre als Adjudant.

Der Verstorbens war mit Deib und Leele
Lpörtler. llls aktiver Handballer stand er der
Oz-mnastiscben Ossellsebakt Lern mit grossem
Osscbick seit vier labren als Präsident vor.
Dr war à edler Lportsmann.

Ilm den all?ukrüb Verstorbenen trauern nebst
seiner jungen Oattin seine scbwer geprükten
Dltern, sowie eine grosse Dreundesscbar. —
llrnold Lrönnimann ist dabingegangen, seine
ideale Debensaukkassung wird uns immer als
Vorbild bleiben.

Ots. Kostet die neue Lskisme-Osekung

(bisbsr unter dem Igsmsn scbts Xlsln's wabert bekennt, sie werden
sbsr rur LIntsrsebs!dung gegen sndsrs W^bert-lsbisttsn von nun sn
iîiSÎn'S 1°Sd>SttSN gensnnt). ^ndrs Klein HL., Lsssl-blsus Welt



DIE BERNER WOCHE

aSurapc unb bet Sieb

21m Stammtifcb.
„2Bas ersäblen Sie benn immer fo 3brer grau, menu Sie

fpät ijeimfommert?"
„253iefo id)? Sie ersäblt!"

*

Ser Heine 23illt) nimmt bie iPuberquafte feiner 3Rutter unb
fäbrt fid) bamit übers ©efid)t. Sas Scbweftercben fommt binsu
unb ruft entrüftet: „Sas tun nur Samen — bie Herren mafcfjen
ficb!"
ÉiMii'i U ;

i i ' «

„Sßiüft bu fo unrafiert mit mir ins Hno geben, ©rieb?"
„SBarum benn nicht, ©rifa? Sa ift es boeb bunfet."
Srauf ©rifa oormurfsnoll:
„©ben brum."

*

23 o m S cb i e b P1 a b e.

Snftruftor (bei ber Schießübung au SRefrut 2Reper, welcher
laufmann ift): „So brüefen Sie boeb enblicb einmal tos
ober glauben Sie, beim Schieben beifü's aueb: „Siel brei 9Ro=

nate."
*

Dnfet Otto läßt ben Keinen Haus auf feinen Inten reiten.
„Sas gefällt bir mobt?"
„3a, aber auf einem wirtlichen ©fei reite id) oiet lieber."

•

„Seigt ber eteftrifebe Säbler genau an, to as id) oerbrauebt
babe?"

„Sas meib id) nicht, aber er seigt genau an, was Sie ju
besohlen haben!"

«I

„SBarum bift bu beut .eigentlich fo furchtbar einfitbig. Su
ftarrft ja bauemb auf beuten SRantel am ©arberobenftänber.
ffaft bu etwa 2tngft, bab ihn bir einer wegnimmt?"

„23effer ift beffer!"
„32a, ich febe boeb auch nicht bauernb bin."
„3ft aueb nicht mehr nötig, beiner ift febon über eine halbe

Stunbe weg!"
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Heuswort-Silbenrätfel.

2Baagrecbt: 1. 3nbianifcbes 33feilgifi; 3. Stern im

Orion; 4. Staatsgewanb; 6. 2Räbcbemtame; 8. Siergefäb; 10.

3taliemfcber ©eigenbauer; 12. Spanifcbe Sänserin; 13. Sabm
füttmateriat; 14. Stobt in fRubtanb; 16. Sagenhafter ©rünber
92oms; 18. 3unges fßfingftgrün; 19. Haustier; 21. 32orbifcbe

3nfet; 22. Ineipenmirt.
©entre cht: 1. ©eometrifeber Körper; 2. ißommerfcber

lüftenftub; 3. Kurort am ©arbafee; 5. 58ultanif<be 21usmurf=

maffe; 6. -äRäbcbenname; 7. Süöomerifamfcbes SBoIItier; 9.

gransöfifebe Kolonie in 21frifa; 10. fiuftfurort im ©ngabin; 11.

23apfttrone; 15. Saubertunft; 17. ©emürs; 18. Stabt in Ober
italien; 20. fBucîetrinb; 21. ÜRebenflub ber Sonau.

* *

SPRÜCHE
Ser Sßeifall, ben mir bem neuen SSRanne sollen, entfpringt

oft heimlichem 32eib auf ben anerfannten.

228ir miffen noch lange nicht, mas alles mir wollen.

SRittetmäbige Köpfe oerurteiten meift alles, was ihren
Öorisont überfteigt.

Sie ©itetfeit anberer ift uns barum fo unerträglich, weil
fie bie unfere oertefet.

©s ift leichter, bie SRenfdjen im allgemeinen su fennen, als

einen 3Renfcben im befonbern.

llnfer ©eift ift fauler als unfer Seib.

Sie 2ßelt fteeft polier 302Seine, welche ber D»23eine fpotten.

Sie meiften Singe, bie man lobt ober iabelt, lobt unb

tabett man nur, weil es gerabe IJRobe ift.

VIL LLKNLR IVOLIIL

Bumpo und der Dieb

Am Stammtisch.
„Was erzählen Sie denn immer so Ihrer Frau, wenn Sie

spät heimkommen?"
„Wieso ich? Sie erzählt!"

M

Der kleine Billy nimmt die Puderquaste seiner Mutter und
fährt sich damit übers Gesicht. Das Schwesterchen kommt hinzu
und ruft entrüstet: „Das tun nur Damen — die Herren waschen
sich!"

AMjjl! ^

s
- «

„Willst du so unrasiert mit mir ins Kino gehen, Erich?"
„Warum denn nicht, Erika? Da ist es doch dunkel."
Drauf Erika vorwurfsvoll:
„Eben drum."

»

Vom Schieß platze.
Instruktor (bei der Schießübung zu Rekrut Meyer, welcher

Kaufmann ist): „So drücken Sie doch endlich einmal los
oder glauben Sie, beim Schießen heißt's auch: „Ziel drei Mo-
nate."

»

Onkel Otto läßt den kleinen Klaus auf seinen Knien reiten.
„Das gefällt dir wohl?"
„Ja, aber auf einem wirklichen Esel reite ich viel lieber."

»

- „Zeigt der elektrische Zähler genau an, was ich verbraucht
habe?"

„Das weiß ich nicht, aber er zeigt genau an, was Sie zu
bezahlen haben!"

^

i s

„Warum bist du heut eigentlich so furchtbar einsilbig. Du
starrst ja dauernd auf deinen Mantel am Garderobenständer.
Hast du etwa Angst, daß ihn dir einer wegnimmt?"

„Besser ist besser!"
„Na, ich sehe doch auch nicht dauernd hin."
„Ist auch nicht mehr nötig, deiner ist schon über eine halbe

Stunde weg!"

' I
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Kreuzwort-Silbenrätfel.

Waagrecht: 1. Indianisches Pfeilgist; 3. Stern im

Orion: 4. Staatsgewand: 6. Mädchenname: 8. Ziergefäß: 10.

Italienischer Geigenbauer: 12. Spanische Tänzerin: 13. Zahn-
füllmaterial; 14. Stadt in Rußland: 16. Sagenhafter Gründer
Roms; 18. Junges Pfingstgrün; 19. Haustier; 21. Nordische
Insel; 22. Kneipenwirt.

Senkrecht: 1. Geometrischer Körper; 2. Pommerscher
Küstenfluß: 3. Kurort am Gardasee; 5. Vulkanische Auswurf-
masse; 6. Mädchenname: 7. Südamerikanisches Wolltier; 9.

Französische Kolonie in Afrika; 19. Luftkurort im Engadin; 11.

Papftkrone; 15. Zauberkunst; 17. Gewürz; 18. Stadt in Ober-

italien; 20. Buckelrind; 21. Nebenfluß der Donau.

Der Beifall, den wir dem neuen Manne zollen, entspringt
oft heimlichem Neid auf den anerkannten.

Wir wissen noch lange nicht, was alles wir wollen.

Mittelmäßige Köpfe verurteilen meist alles, was ihren
Horizont übersteigt.

Die Eitelkeit anderer ist uns darum so unerträglich, weil
sie die unsere verletzt.

Es ist leichter, die Menschen im allgemeinen zu kennen, als

einen Menschen im besondern.

Unser Geist ist fauler als unser Leib.

Die Welt steckt voller T-Veine, welche der O-Beine spotten.

Die meisten Dinge, die man lobt oder tadelt, lobt und

tadelt man nur, weil es gerade Mode ist.



ImSH

H. ZULAUF
Handarbeiten
Bündner Muster.
Alte Volkskunstmuster.
Gediegene Arbeiten für jedes Heim.

Bärenplatz Nr. 4 Bern

Bürsten- und Korbwaren
liefern wir als Spezialität in tadellosen Qualitäten. Reservieren

Sie uns Ihre Weihnachtsaufträge und weisen Sie uns

Ihre Reparaturen an Rohrmöbeln, Korbwaren und in neuen

Sesselgeflechten zul

Vereinigte Blindenwerkstätten
Bern und Spiez, Bern

Neufeldstrasse 31 — Tel. 2.34.51
Laden Schauplatzgasse 33 — Tel. 3.13.57

Spitalgasse 40

WYOART

Ein schönes

Abendkleid

Q0linA«!Qli:
BERN

Marktgasse 51 — Konfektion, Stoffe

Praktische

die immer wieder Freu-
de bereiten, sind schöne

Lederwaren sowie

Reiseartikel

aus dem Spezialhaus

K. v. Hoven, Hern
Kramgasse 45

BERN

Ein schöner

Wintermantel

Stoffe
in grosser Auswahl

ÄkÄHâtt.
^sndsrlseììen
kündnsr Cluster.
^Its Voliî!><un!tmu!tsr.
(?sdisgens Arbeiten lür jsds! Idsim.

Vâi'snszlà l^In. 4 ösrn

Nünstsn- und lKorlzv/aren
liessen wir sis Lps^islitst in tsdsllossn Quslitstsn. ksisrvisren
Sie UN! II>P« ìVolKnaolHtSSUttl'SgS und wsi!sn 8is UN!

liire iîspsi'sîunsn sn kokrmöksln, Korbwsrsn und in nsusn
Zsüslgsilsektsnru I

Vsrsinixis SlinäenWerkststtsn
k«n> unii 8piei, ksm

k^su1sld!trs!!s 31 — Isl. 2.34.31
I.sdsn Lelisuplstzigsüs 33 — l^sl. 3.13.37

Splislgssas 40
«wo^irr

8in !uköns!

^dsi^cikisici

^»rldgsüs 31 Xonisl<tion, Äolls

?àà Ae5/^6Fc/?e/?^e
die immer wieder?reu-
de kereireu, sind scdölle

Iivckerwarvn -«wie

Aeisesrtikvl

aus dem Lxe^ialdaus

IT. V. M OîVWs M«ri»
Kramgasss 4z

s e k,

^in !ei?önsr

WiriiSrmssitsl

StOfks
in groüsr ^uswskl



Kramgass-Geschäfte führen alles

dann zu dem altrenommierten und bestbewährten

Spezialgeschäft

Steuble-Wissler
Kramgasse 23

Seit 1864
Telefon 3 56 23

JEIiZMAUS
HILFIEEK-DUNKELMANN

NACHFOLGER VON H. DUNKELMANN S EN.

SEIT 1881

Kramgasse 63 Tel. 2 11 89

PHOENIX Nähmaschinen
seit 75 Jahren

A. Rebsamen AG.

Kramgasse 6 Tel. 37.3.70

tCafel^ertnces

Wwe. CHRISTENERS ERREN

Nacht. Rud. Jenni Sohn, Kramgasse 51

Tel. 3.47.40 BERN

Ein warmes Bett
mit einer Wolldecke von

Jenni-Thunauer
5°/o Rabattmarken

ILraâxa,ss-LrvsolRâ,ttv kiìlirv» allos

làn 2U <iern altrenommierten unà kestkewàrten

LperiâlAeLââtt

GtSR»k»RS-H^R88t«r
Kirâm^nsse 2Z

Sei» 1Sà4
lelekon z z6 2z

»II^ILKK-VIIAlkLI^UF
.^c»?oi.czLiì VQKi n. vMicLi.â^^ 8 M,

8TI1' 1881

Krnm^ns8e 6z ZS2K l'el. 2 11 89

^IZKmsselnnen
5Sit /5 ^slll-sn

lîebssmen

Xrsmgssss à Isl. 37.3.70

Tàl-Aervices
/« ^S58t?/- ^«^7vâ

àv. V«KI8I«MK8 KKKIZV

a» A>a??ZFarre

k>Isokt. lîuci. ^onni Lokn, Krsmgssse 21

7ol. 2.47.40

^in V/S^MSZ keîî
mit oinsr 1VoIIàoI<o von

^ennî-Ikunauer
2°/o kslzsttmsrllon



äBeifmacf)tlid)er
(Scïîmucf

bec SBo&nun#

gs ift eine anmutige, jefet

immer mehr in Slufnabme
fommenbe Sitte, bie SBob«

itung für bas SBeibnarfjtsfeff
reichlich mit Xannameigen au

fifjmürfen. Sie Xüreingänge,
genfter, Silber merben bamit
geaiert, alle Blumengläfer unb

Schalen mit Xannreifern, Sie«

fembüfcheln, SJtiftelam eigen

unb Stechpalmen gefüllt.
®ana entaücfenb mirfen Xann«

peige, bie mit einigen ©olb«

fäben ober et to as fcbneeiger

ffiatte oerfcijönt to erb en. Sie
weiße Secfe bes ©abentifcbes

uerfiebt man mit einer Bor«
büre oon tteinen, gleichmäßi«

gen Xannameigen. Sie m er-

ben au biefem ,3mecfe aufge«

naht. Sie gleiche SJtetbobe oer«

wenbet man bei ber SIus«

fchmücfung bes ©ßtifcbes. Säht
man bie Meinen 3meigfein feft,
nehmen fie menig Blaß meg
unb oerfchieben fich nicht im
Saufe ber Stahlseil Sas Stuf«

hängen non fcfjönen Büfcbeln
aus Stiftelameigen bürgert fich

bei uns immer mehr ein. Sie
werben mit fjilfe eines füber«

nen ober hellroten Banbes an
ber Secfe befeftigt. Stiftein
eignen fich auch fehr gut 3um
Schmucfe ber ûampen. ©s ift
ratfam, fämtliche als SBeib«

nachtsoeraierung au oermen«
benben Xannameige oorerft
einige Xage lang in reichlich

ffiaffer einauftellen unb fie
tüchtig hie unb ba au über«

braufen. Sas gleiche gilt für
ben 2Beibnarf)tsbaum. ®r.

Baclibe^prechung

l /cvc/v-

Weihnachts«
Ausütellnns:

aeuc/f ///«eu et'/ic; l/ßwyc

im// /.sy7/rr 6 hsy//f//

/. /•: / Y A: A ff /•: /; /•; /i /f /
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Tabakpfeifen In grosser Aaswahl

Reparaturen

Fr. Schumacher, Drechslerei
Kesslergasse i6

— 5 ®/# Rabattmarken —

Sr.SB i lb e l m 23 i f ch e r, ©Über. 29 Seiten, brofchiert
—70. 23erlag ber ©o-angelifchen Buchhanblung 3otli?on.

Sas Sitte Xeftament ift ein umftrittenes Such unb bebarf
ber Sluslegung; aber baß in ihm folehe Singe enthalten finb
Wie bie ©efchichte oon ©fther, to og eg en felhft ßuther einen per«
fönlichen SBiberroillen hatte, erregt bei oieten 2lergernis.

Stun ift es bas große 23erbienft oon SBithelm 23ifcfjer, baß
er bie Kirche mieber mit Stachbrucf auf bas 2llte Xeftament hin«
geroiefen hat unb uns bann auch in ber oorliegenben Slbbanb«
lung aeigt, marum bas Buch ©fther in ben Kanon ber f)tg.
Schrift hineingebort, marum bie Kirche biefes Stücf nicht preis«
geben fann, benn in ihm ift nichts ©eringeres enthalten als bie
Slntmort ©ottes auf bie 3 u b e n f rag e melche heute in ber

Bolitif mieber eine fo große Bolle fpielt.

Sas oorliegenbe f)eft ift feine abftraft theotogifche Sar«
bietung, fonbern auch bem ßaien oerftänblich, unb febem, ber
in ber aufgemorfenen grage nach Klarheit oerlangt, unenthehr«
lieh.

Weihnachtlicher
Sckmuck

der Wohnung

Es ist eine anmutige, jetzt

immer mehr in Aufnahme
kommende Sitte, die Woh-
nung für das Weihnachtsfest

reichlich mit Tannzweigen zu
schmücken. Die Türeingänge,
Fenster, Bilder werden damit
geziert, alle Blumengläser und

Schalen mit Tannreisern, Kie-
fernbüscheln, Mistelzweigen
und Stechpalmen gefüllt.
Zanz entzückend wirken Tann-
zweige, die mit einigen Gold-
säden oder etwas schneeiger

Watte verschönt werden. Die
weiße Decke des Gabentisches

versieht man mit einer Bor-
düre von kleinen, gleichmäßi-

gen Tannzweigen. Sie wer-
den zu diesem Zwecke aufge-
näht. Die gleiche Methode ver-
wendet man bei der Aus-
schmückung des Eßtisches. Näht
man die kleinen Zweiglein fest,

nehmen sie wenig Platz weg
und verschieben sich nicht im
Laufe der Mahlzeit. Das Auf-
hängen von schönen Büscheln

aus Mistelzweigen bürgert sich

bei uns immer mehr ein. Sie
werden mit Hilfe eines silber-

nen oder hellroten Bandes an
der Decke befestigt. Misteln
eignen sich auch sehr gut zum
Schmucke der Lampen. Es ist

ratsam, sämtliche als Weih-
nachtsverzierung zu verwen-
denden Tannzweige vorerst
einige Tage lang in reichlich
Wasser einzustellen und sie

tüchtig hie und da zu über-
brausen. Das gleiche gilt für
den Weihnachtsbaum. Gr.

ìV«iI,»-> «I,<«

//nnn ei/N!
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IsdskMissn In xrnsner àuswstil

lìepzrarureli

fr. Letzumsodsr, vreàslerei
iLessIerZssse 16

— 5 "/o kadâtliliaàil —

Fr.Wilhelm Bischer, Esther. 29 Seiten, broschiert
^--70. Verlag der Evangelischen Buchhandlung Zollikon.

Das Alte Testament ist ein umstrittenes Buch und bedarf
der Auslegung: aber daß in ihm solche Dinge enthalten sind
wie die Geschichte von Esther, wogegen selbst Luther einen per-
sönlichen Widerwillen hatte, erregt bei vielen Aergernis.

Nun ist es das große Verdienst von Wilhelm Bischer, daß
er die Kirche wieder mit Nachdruck auf das Alte Testament hin-
gewiesen hat und uns dann auch in der vorliegenden AbHand-
lung zeigt, warum das Buch Esther in den Kanon der Hlg.
Schrift hineingehört, warum die Kirche dieses Stück nicht preis-
geben kann, denn in ihm ist nichts Geringeres enthalten als die
Antwort Gottes auf die Iu denfrage, welche heute in der

Politik wieder eine fo große Rolle spielt.

Das vorliegende Heft ist keine abstrakt theologische Dar-
bietung, fondern auch dem Laien verständlich, und jedem, der
in der aufgeworfenen Frage nach Klarheit verlangt, unentbebr-
lich.
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